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Endlich in die Abtheilung Buteo: Falco (Accipitef Ä-.) 
buteo, F. (Accipiter K.} lagopus, F. apivorus {Aquiltx pa ria- 
bilis K ).

Aus dieser kurzen Auseinanderseizung kann man ersehen, 
wie die Gattungen Koch’s zerrissen werden müssen, um in 
ihre natürlichen Gattungen zurückgeführt zu werden. Doch, wie 
gesagt, bleibe ich in diesen Beiträgen bei der Einteilung 
K o ch ’s.

(Fortsetzung folgt.)

jÖrufltdje JtlHtl)fUunjjen 
von

Herrn Professor E. Pflaum in Amberg.

Meine Sammlung der Liasgebilde unserer Gegend ist 
noch nicht so vollständig, als ich sie für die Vereinssammlung 
wünsche. — Kür diessmal übersende ich daher ein Stückchen 
o b e r p f ä 1 zi s c h e r Kohle (leider habe ich selbst kein grös­
seres Handstück), und bemerke darüber Folgendes:

Schon in meinen „Beiträgen zur naturhistorischen Topographie 
der Oberpfalz“ (Programm derLandwirthsch.- u. Gewerbs-Schule 
1844/« und 45/46) habe ich angedeutet, und in einer Eingabe zur 
k. Kreisregierung vom 20. August 1846 weiter ausgeführt, dass 
gewisse Gebirgsbildungen in der nördlichen Hüllte der Oberplalz, 
die man wie es scheint bisher allgemein dem Granitgebirge zu­
gerechnet, nicht diesem, sondern den älteren Flötzgebirgen an­
gehören dürften; indem, wie unter dem Muschelkalke und Bunt­
sandsteine des Bayreulher Landes gegen Norden das Bothliegende 
und dann das Steinkohlenllötz bei Stockheim auftauchen, dieselben 
auch gegen Süden am Rande des Fichtelgebirges und Oberpfäl­
zergebirges zu Tage gehen; ich habe darauf aufmerksam gemacht, 
dass, wie zu Stockheim, so auch zu Schadenreuth bei Erbendori
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die Schichten des Kohlensandsteines durch einen Porphyrkegel 
gehoben zu seyn scheinen und zu Tage anstehen und glaubte 
annehmen zu dürfen, dass auch die schwarzen, kohligen Gebirgs- 
schichten, die sich von Altenparkstein bis Edeldorf finden, dem 
Kohlengebirge angehören dürften, da dieselben in Osten den 
granitischen Gebirgen aullagern, im Westen aber sich jenes zer- 
trümmene Urgebirge findet, in dem ich das Kothliegende zu er­
kennen glaube. Wenig Mühe und Kosten verursachende Ge- 
birgsverrilzungen dürften hinreichend seyn, um meine Angaben 
zu begründen (vielleicht auch das Irrihümliche derselben nach­
zuweisen); doch scheint es, dass eine Bagatelle, wie ein Stein­
kohlenlager, in unserer industriearmen Oberpfalz nicht geeignet 
sei, die Aufmerksamkeit der betreffenden Beamten auf sich zu 
lenken. —

Inzwischen haben einige Private., wie schon früher um Edel­
dorf, nun auch bei Dültsch (k Landgerichts Weiden) auf Kohlen 
geschürft. Von letzterem Schürfe nun isi die anliegende Kohle.

Diese Döltscher Kohle, die durch schwach angedeutete con- 
centrische Ringe Holztextur verrälh, hat ein specifisches Ge­
wicht von 1,3^, eine Härte zwischen 2 u. 3 ; ist wenig spröde, 
von Farbe schwarz, mit bräunlich schwarzem Striche; hellglän­
zend und von muschligem Bruche. Das Pulver im Plalintiegel 
geglüht hinlerliess 52% sandige Koaks und gab beim Einäschern 
4% bräunlichgelbe Asche. Die entweichenden Gase brannten nur 
auf kurze Zeit mit blauer Flamme (daher kein Leuchtgas). — 
Das mit Kalilauge gekochte Pulver gab dunkelbraunes Filtrat. — 
Unsere Kohle ist daher Braunkohle!

Es war mir überraschend, hier an der Grenze des Urgebir- 
ges Braunkohlen zu treffen, und es fragt sich, welcher Gebirgs- 
formation diese angeboren dürfte. Die hierauf bezüglichen Data 
sind meinem Gedächtnisse nicht alle gegenwärtig. — Das von 
mir als ,,Rothliegendes“ angesprochene Gebirge habe ich auf 
meiner geognostischen Specialkarte der Oberpfalz nur in geringer 
Verbreitung um Erbendorf, und zwar um Kronhof, Abspann, Hes­
senreuth und Herzogenspitz verzeichnet, dann erst wieder im 
Landgerichte Weiden südlich von Latsch, Neukirchen, Kellerhaus 
über Weiherhammer bis Diirnass und Thannsüss. Den Sandge­
bilden um Altenparkstein und Döltsch konnte ich auf meinen 
früheren Reisen keinen bestimmten geognostischen Charakter
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abgewinnen — nun scheint es mir, dass das im Norden und 
Süden sich findende Rothliegende, hier von den im Westen ver­
breiteten jüngeren Sandflötzen — Keuper? Lias? — überlagert werde, 
und sich letztere bis an das Urgebirge angelagert haben. Daher 
ist dieser Punkt zur Aufschliessung der tiefer liegenden Gebirgs- 
schichten nicht geeignet, sondern es muss dazu die Gegend um 
Erbendorf, dann die Gebirgsgrenze südlich von Edeldorf gewählt 
werden.

A m b e r g am 6. Januar 1848.

Anzeigen.
Mineraliensammlungen, wie auch einzelne Mineralien 

kann ich im Mittelformat und instruktiven Stufen stets abgeben 
und zwar bei Sammlungen das Stück zu 6-9 kr. gerechnet, je 
nachdem kleinere oder grössere bestellt werden. Auch nehme 
ich Petrefakten und seltene Mineralien stets in Tausch, so auch 
bestimmte Seekonchylien.

Insektensammlungen und zwar von Hemipteren kann 
ich stets billig ablassen; von Käfern eine Menge seltner Arten 
in besster Conservation; exotische kaufe ich stets.

Dr. Waltl in Passau.
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